
Felder, Lars; Wittenberg, Erich

Article

"Derzeitige Rentenregel für besonders langjährig
Versicherte ist wenig zielgenau": Interview

DIW Wochenbericht

Provided in Cooperation with:
German Institute for Economic Research (DIW Berlin)

Suggested Citation: Felder, Lars; Wittenberg, Erich (2024) : "Derzeitige Rentenregel für besonders
langjährig Versicherte ist wenig zielgenau": Interview, DIW Wochenbericht, ISSN 1860-8787,
Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung (DIW), Berlin, Vol. 91, Iss. 48, pp. 766-,
https://doi.org/10.18723/diw_wb:2024-48-2

This Version is available at:
https://hdl.handle.net/10419/308487

Standard-Nutzungsbedingungen:

Die Dokumente auf EconStor dürfen zu eigenen wissenschaftlichen
Zwecken und zum Privatgebrauch gespeichert und kopiert werden.

Sie dürfen die Dokumente nicht für öffentliche oder kommerzielle
Zwecke vervielfältigen, öffentlich ausstellen, öffentlich zugänglich
machen, vertreiben oder anderweitig nutzen.

Sofern die Verfasser die Dokumente unter Open-Content-Lizenzen
(insbesondere CC-Lizenzen) zur Verfügung gestellt haben sollten,
gelten abweichend von diesen Nutzungsbedingungen die in der dort
genannten Lizenz gewährten Nutzungsrechte.

Terms of use:

Documents in EconStor may be saved and copied for your personal
and scholarly purposes.

You are not to copy documents for public or commercial purposes, to
exhibit the documents publicly, to make them publicly available on the
internet, or to distribute or otherwise use the documents in public.

If the documents have been made available under an Open Content
Licence (especially Creative Commons Licences), you may exercise
further usage rights as specified in the indicated licence.

https://www.econstor.eu/
https://www.zbw.eu/
http://www.zbw.eu/
https://doi.org/10.18723/diw_wb:2024-48-2%0A
https://hdl.handle.net/10419/308487
https://www.econstor.eu/
https://www.leibniz-gemeinschaft.de/


Rentenzugang

766 DIW Wochenbericht Nr. 48/2024

Das vollständige Interview zum Anhören finden Sie auf  
www.diw.de/interview

1.	 Herr Felder, wie ist die abschlagsfreie Altersrente für 

besonders langjährig Versicherte zu verstehen: als 

Belohnung für langjährige Beitragszahlungen oder als 

Hilfestellung für beruflich schwer belastete Menschen? 

In Deutschland wurden die Altersgrenzen für den Renten­

eintritt sukzessive angehoben, um die nachhaltige Finan­

zierung des Rentensystems sicherzustellen. Dabei wurde 

vielfach kritisiert, dass es Menschen gibt, die aufgrund ihrer 

beruflichen Belastung nicht in der Lage sind, bis zu diesen 

nach hinten verschobenen Regelaltersgrenzen zu arbeiten. 

Diesen Menschen sollte eine frühere Renteneintrittsoption 

ohne Abschläge gewährt werden. Gleichzeitig wird die­

se Reform aber auch als eine Art Belohnung für langjährige 

Rentenbeitragszahlungen dargestellt.

2.	 Wie stark wird der frühere Renteneintritt für beson-

ders langjährig Versicherte genutzt und wer sind die 

Begünstigten? Heute nutzen fast ein Drittel der Menschen, 

die neu in Altersrente gehen, den früheren Renteneintritt 

nach 45 Jahren ohne Abschläge. Das sind am Beispiel des 

Geburtsjahrgangs 1957, den wir uns in unserer Studie näher 

angesehen haben, zu etwa 30 Prozent Personen, die in 

sehr belastenden Berufen tätig waren. Wir finden aber auch 

einen großen Anteil an Personen, die diese Rentenoption 

nutzen können, im Durchschnitt ihres Berufslebens aber 

keine besonders starke Arbeitsbelastung hatten. Gleichzeitig 

gibt es aber auch jene Personen, die beruflich sehr schwer 

arbeiteten, aber nicht auf die nötigen 45 Versicherungsjahre 

kommen.

3.	 Gibt es einen direkten Zusammenhang zwischen der 

Dauer der Erwerbskarriere und der beruflichen Belas-

tung? Personen, die eine lange, aber nicht übermäßig lange 

Erwerbskarriere von 35 bis 40 Jahren hatten, waren eher in 

weniger belastenden Berufen tätig. Das sind zum Beispiel 

Personen, die Abitur gemacht und zunächst ein Studium 

absolviert haben und daher im Gegensatz zu Personen, die 

mit einer Lehre ins Berufsleben einsteigen, gar nicht auf 

45 Versicherungsjahre kommen. Es gibt auch Personen, die 

relativ kurz gearbeitet haben und nur auf 20 Versicherungs­

jahre kommen. Auch diese Personen weisen oft eine sehr 

schwere körperliche oder psychische Belastung während 

der Erwerbstätigkeit auf, sind aber weit davon entfernt, 

die Möglichkeit der vorgezogenen Altersrente nutzen zu 

können.

4.	 Wie entwickelt sich die berufliche Belastung im Lebens-

verlauf? Besonders junge Personen, die in den Beruf ein­

steigen, gehen physisch sehr belastenden Tätigkeiten nach. 

Dies nimmt dann im Laufe der Erwerbstätigkeit ab. Bei den 

psychischen Belastungen ist es andersherum: Hier steigt die 

anfangs geringe Belastung im Alter ab 40 Jahren an.

5.	 Warum nimmt die physische Belastung mit zunehmen-

dem Alter ab? Das ist dadurch zu erklären, dass Personen 

ihren Beruf wechseln, weil sie die physische Belastung auf 

Dauer nicht aushalten. Oder sie übernehmen mit zunehmen­

dem Alter eher Führungsverantwortung und üben daher 

weniger physisch belastende Tätigkeiten aus.

6.	 Was bedeuten Ihre Ergebnisse für die Ausgestaltung der 

Altersgrenzen in der gesetzlichen Rentenversicherung? 

Unsere Auswertungen zeigen, dass das Instrument der 

vorgezogenen Altersrente für Menschen mit 45 Versiche­

rungsjahren wenig zielgenau ist, um Personen, die sehr 

belastende Tätigkeiten ausgeübt haben, zu entlasten. Ein 

zielgerichteteres Instrument wäre zum Beispiel eine Schwer­

arbeitspension wie in Österreich. Hier wird nicht nur auf die 

Versicherungszeit abgezielt, sondern auch berücksichtigt, 

welche Tätigkeiten ausgeübt wurden und wie belastend die­

se körperlich waren. Um der heutigen Arbeitswelt gerecht 

zu werden, müsste man aber auch psychische Belastungen 

betrachten und insgesamt an der tatsächlichen Beschäfti­

gungsfähigkeit einer Person ansetzen.

Das Gespräch führte Erich Wittenberg.
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